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Musikschule läutet den Advent ein
Am ersten Adventssonntag, 1. Dezember, sind in der katholischen Kirche Heiligkreuz über 130 Musikantinnen 
und Musikanten, Sängerinnen und Sänger der Musikschule Sarganserland im traditionellen Adventskonzert  
zu hören. Nebst einigen Solisten gibt es vor allem imposante Ensembles zu geniessen.

Heiligkreuz.– Das Konzert beginnt um 
15 Uhr. Mit dem «Christmas Song» auf 
dem Marimbaphon werden die Zuhö-
rerinnen und Zuhörer begrüsst. Das 
Perkussionsensemble mit über 20 Mit-
wirkenden wird mit «Legend of Zelda», 
«Four Seasons Winter» und anderen 
Vorträgen das Konzert fortsetzen. Im 
Ensemble Snowflakes sind über 20 Vio-
linen und Violas, 15 Violoncellos, be-
gleitet von einem Klavier, zu hören. Sie 
präsentieren Stücke aus Spanien, Ame-
rika und der Schweiz.

Achtung Ohrwürmer
Querflöten-, Gesangs- und Blockflöten-
ensembles sowie Solisten werden 
unter anderem Ohrwürmer der Ad-
ventszeit wie «Winter Wonderland», 
«Drei Nüsse für Aschenbrödel», «Jingle 

Bell Rock» oder «Hallelujah» präsen-
tieren. Zum Schluss erwartet die Besu-
cherinnen und Besucher ein weiteres 
Highlight: Der Kinderchor Sing.Punkt 
wird den Adventsnachmittag zusam-
men mit dem Pop-Rock-Klassikorches-
ter ausklingen lassen. «Die über 50 Mit-
wirkenden werden die Zuhörerinnen 
und Zuhörer dann sicher in Vorweih-
nachtsstimmung versetzen», heisst es 
in der Medienmitteilung der Musik-
schule Sarganserland. 

Und weiter: «Neben dem Anzünden 
der ersten Kerze auf dem Advents-
kranz darf man sich an diesem Sonn-
tag den Besuch des Adventskonzerts 
nicht entgehen lassen.» Das Konzert ist 
öffentlich und der Eintritt frei. Selbst-
verständlich freue man sich über einen 
Betrag in die Kollekte. (pd)

Markt zu  
Weihnachten
Bad Ragaz.– Übermorgen Freitag und 
am Samstag, 29. und 30. November, lädt 
das «Schloss Ragaz» zum Weihnachts-
markt ein. Besucher und Besucherin-
nen dürfen sich, laut Medienmittei-
lung,  auf «kreative Marktstände freu-
en, weihnachtliches Flair, kulinarische 
Highlights wie Raclette, Bami Goreng 
und Grilladen, Live-Musik, Weinbar, 
Grittibänz-Backen und Kinderschmin-
ken». Der Markt im «Schloss Ragaz» ist 
am Freitag ab 17 Uhr und am Samstag 
ab 14 Uhr offen. (pd)

www.hotelschlossragaz.ch

Imposantes Ensemble: Mehr als 130 Personen musizieren und singen beim Adventskonzert 
der Musikschule mit. Pressebild

von Jürg Kesselring

D er bekannte SRF-Korre-
spondent Sebastian Ram-
speck analysierte in ei-
nem brillanten, tiefgrün-
digen Vortrag bei der Kul-

turellen Vereinigung Bad Ragaz die 
 aktuellen Veränderungen in der Welt-
politik und die Position der Schweiz 
darin und offerierte einen Ausblick in 
die Zukunft. Es ist doch einfach erfreu-
lich, dass die Kulturelle Vereinigung 
einen so hochkarätigen Redner zu 
einem sehr anspruchsvollen Thema 
gewinnen und den ganzen Kursaal mit 
interessierten Zuhörerinnen und Zu-
hörern füllen konnte, die sich dann 
auch nach dem Referat rege an der Dis-
kussion beteiligten.

Prinzipien werden infrage gestellt
Zu Beginn stellte der Referent fest, dass 
heutzutage viele Ordnungsprinzipien 
infrage gestellt würden: zum Beispiel 
die Ordnung des Völkerrechtes, wel-
ches Wirtschaftsbeziehungen regelt, 
ein Gewaltverbot zwischen Staaten 
und die Respektierung der territoria-
len Souveränität festhält und auch die 
Problematik des humanitären Völker-
rechtes. Für dieses hat das Internatio-
nale Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) 
mit seinem Sitz in Genf von der Staa-
tengemeinschaft den Auftrag erhalten, 
überall und eben ohne Parteinahme, 
das heisst neutral, den von bewaffne-
ten Konflikten und Kämpfen betroffe-
nen Menschen Schutz und Hilfe bereit-
zustellen, das humanitäre Völkerrecht 
zu fördern und weiterzuentwickeln 
und dessen Achtung durch Regierun-
gen und alle Waffenträger zu gewähr-
leisten. 

Im Weiteren ist heute die Ordnung 
der Atomwaffen, über welche neun 
Staaten verfügen, gefährdet, wenn sie 
nicht nur zur Selbstverteidigung, son-
dern auch als militärische und psy-
chologische Offensivwaffen eingesetzt 
werden. Auch die Anzahl gelebter De-
mokratien (etwa 47 Prozent der Staa-
ten) nimmt in den letzten Jahren ab, 
die Anzahl diktatorisch geführter Staa-
ten dagegen zu. Die Vorstellung der 
Weltwirtschaftsordnung mit Freihan-
del und offenen Märkten verändert 
sich, wenn Zölle zum Marktschutz ein-
geführt werden, wodurch die Inflation 
steigt und, als besonders grosses Prob-
lem für die Zukunft, die Staatsver-

schuldung mittlerweile über 100 Billio-
nen Dollar beträgt, vor allem in den 
USA und in China. Als Ordnungsmacht 
haben die USA weltweit an Macht ver-
loren oder verzichten darauf. 

Wer ist die Weltmacht Nummer 1?
Der Referent ging detailliert und über-
zeugend auf die Konfrontation von 

USA und China ein, die beide den An-
spruch geltend machen, Weltmacht 
Nummer 1 zu sein. Bezüglich Ideologie 
geht es um Freiheit beziehungsweise 
um das rapide Wachstum, wie es in 
China zu beobachten ist. Im technolo-
gischen Bereich hat China die USA 
zum Teil schon überholt. In wirtschaft-
lichen Fragen sind beide Staaten welt-
weit führend, haben aber auch Proble-
me, zum Beispiel wegen der Bevölke-
rungsentwicklung oder der Verschul-
dung. Bezüglich Währung führen die 
USA immer noch, weil ein grosser Teil 
des Wertwelthandels über Dollars ab-
gewickelt wird. Militärisch wird die Uk-
raine als Testfeld für eine mögliche 
Eingliederung Taiwans in China ange-
sehen und in der allgemeinen Geopoli-
tik verschieben sich die Einflusssphä-
ren von Nato, G7 etc. einerseits gegen-
über den Brics-Staaten. 

Die Schweizer Neutralität  
im Fokus
Im Weiteren ging Sebastian Ramspeck 
dann auf die Geschichte der Neutrali-
tät der Schweiz ein, die sich im Umfeld 
des 30-jährigen Krieges entwickelte, in 
welchem sich vor allem Frankreich 
und das Habsburgerreich gegenüber-

standen, sowie auch Auseinanderset-
zungen zwischen katholischen und 
protestantischen Gruppierungen. 
Schon damals, als die Schweiz vom 
Krieg allerdings auch mehrheitlich ver-
schont geblieben war, bestand das Risi-
ko, als Staat intern auseinandergeris-
sen zu werden. So diente die Neutra-
lität mehrfach auch als Schutz vor 
einer Zersplitterung im Innern des 
Landes. 

Es wird unterschieden zwischen 
dem Neutralitätsrecht, das eine inter-
nationale Abmachung ist: dass keine 
Kriege geführt, keine Bündnisse einge-
gangen werden, keine Kriegspartei be-
vorteilt wird. Dies entspricht dem soge-
nannten Haager Abkommen von 1907 
und gilt in der Schweiz immer noch. 
Die UNO-Charta nach dem Zweiten 
Weltkrieg befasst sich dann aber mit 
einem Kriegsverbot. Auf nationaler 
Ebene ist eine Neutralitätspolitik wich-
tig, die 1993 formuliert wurde, wo es 
um Zurückhaltung geht, um das Ange-
bot der guten Dienste und die humani-
täre Hilfe, aber auch um die Möglich-
keit der Beteiligung an Sanktionen. 

Vielfach wird in der Welt ausdrück-
lich «I am Switzerland» als gleichbe-
deutend mit «neutral» betrachtet. In 
Abstimmungen sind in der Schweiz 
immer über 90 Prozent der Befragten 
dafür, politisch an der «Neutralität» 
festzuhalten (obwohl es dafür keine 
eindeutige Definition gibt: Sie wird fast 
immer mit einem zusätzlichen Adjek-
tiv verbunden, zum Beispiel die soge-
nannte «kooperative Neutralität», die 
sich politisch aber nicht durchsetzen 
konnte).

Trotz allem Optimist
Der offensichtlich sehr kundige und 
auch rhetorisch versierte Redner bot 
dann auch eine Fülle von Anekdoten 
aus seinem reichhaltigen Expertenle-
ben und konnte auch auf die zahlreich 
gestellten Fragen aus dem Publikum 
kompetent Antwort geben. 

Ein ausserordentlich befriedigender 
Abend zu einem immer wieder beden-
kenswerten und diskussionswürdigen 
Thema, das von Sebastian Ramspeck 
nähergebracht wurde, der sich zum 
Glück selber als Optimist versteht, der 
trotz der veränderten Weltlage, welche 
auch vielen von uns Sorgen bereitet, 
viele Fakten kennt, die zeigen, dass in 
der Geschichte in vielen Bereichen 
grosse Fortschritte erzielt worden sind.

Bewegung in der Weltpolitik
Auf Einladung der Kulturellen Vereinigung Bad Ragaz hat SRF-Korrespondent Sebastian Ramspeck vor  
einem vollen Kursaal über die neue Welt(un)ordnung und die «Neutralität» in der Schweiz gesprochen.

Zwei junge 
Einbrecher 
geschnappt
Sargans.– Am Montagabend wurde der 
Notrufzentrale St. Gallen verdächtiges 
Treiben gemeldet: Zwei Männer ver-
suchten, an der Sardonastrasse in 
Sargans Autos zu öffnen. Die Männer 
seien anschliessend in Richtung Auto-
bahn weitergegangen. 

Etwas später konnten Polizeipat-
rouillen zwei junge Männer, ein 21-jäh-
riger Algerier und ein gleichaltriger Li-
byer, festnehmen. Laut Polizeimittei-
lung stellte sich dabei heraus, dass die 
beiden kurz zuvor in ein Einfamilien-
haus an der Calandastrasse eingebro-
chen waren und Geld, Jacken, ein 
Portemonnaie und ein Tablet gestoh-
len hatten. Die Hausbewohner im 
Obergeschoss hatten die Einbrecher im 
Erdgeschoss gehört und die Verfolgung 
aufgenommen. Die jungen Diebe wa-
ren auf der Calandastrasse über die 
Rietstrasse in das angrenzende Feld ge-
flüchtet, wo sie von den Polizeipat-
rouillen festgenommen wurden.

Die Beute wurde sichergestellt, die 
beiden 21-Jährigen werden zur Anzei-
ge gebracht. Ausserdem prüft das Mig-
rationsamt ausländerrechtliche Mass-
nahmen. (sl)Sehr kompetent und rhetorisch versiert: Sebastian Ramspeck nimmt sein Publikum mit auf 

eine höchst interessante Reise durch die Weltpolitik. Bilder Pressedienst, Screenshot SRF

Gewinnchance 
dank Adventskalender

Sarganserland.– In wenigen 
Tagen, am 2. Dezember, wird im 
«Sarganser länder» das erste Tör-
chen des Adventskalenders 2024 
geöff net. Alle Leserinnen und 
Leser sind berechtigt, an der Ver-
losung teilzunehmen. Das Mitma-
chen ist ganz einfach: Schicken Sie 
den unten stehenden Anmeldeta-
lon, vollständig ausgefüllt, an den 
«Sarganserländer». Er muss bis am 
29. November bei uns eingetroff en 
sein. Für jedes Törchen wird ein 
Gewinner ausgelost. (sl)
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«In Abstimmungen 
sind jeweils über  
90 Prozent der 
Befragten dafür, 
politisch an der 
‘Neutralität’ 
festzuhalten.»
Sebastian Ramspeck  
SRF-Korrespondent


